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ch Erziehungsrat Jakob Bättig
Kaum hat sich das Grab über der sterblichen

Hülle unseres unvergeßlichen Freundes Robert
Schnellmann geschlossen, so stehen wir wieder an der

Bahre eines vielverdienten katholischen Schulman-
nes. Es ist Erziehungsrat Jakob Bättig, von Zell,
Kt. Luzern, der fast ein halbes Jahrhundert hin-
durch im Dienste der Volksschule segensreich ge-
wirkt hat.

Geboren am ist. De-
zembcr 1855 und früh
verwaist, wuchs der kleine
Jakob in sehr bescheide-

uen, kindlichen Verhält-
nisten auf. Das stille,
rings von sanften Hü-
geln umschlossene Hei-
matdorf Zell, im luzer-
nischcn Hinterlande, bot
dem empfänglichen Kna-
den zunächst alles, wo-
nach sein Herz und Ge-
müt, sein Sinnen und
Trachten ging. Aus die-
sein Verwachsenwerden
und Verbundensein mit
der heimischen Scholle
bildeten sich die Haupt-
züge des Charakters des

nun Verstorbenen heraus:
stilles, anspruchsloses
Wesen, stete Hingabe an
die Arbeit, dann wieder-
um Bedürfnis nach unge-
zwungcnem Verkehr mit
dem schlichten Volke und
Verlangen nach anregendem Meinungsaustausch
und geselliger Unterhaltung mit gebildeten Krei-
sen. Mochte auch der spätere Lebensweg den Iüng-
ling und Mann vorübergehend in die Ferne zie-
hen, nie hielt es ihn lange dort; immer wieder zog
es ihn zur Heimat zurück, in deren Bereich er sich

am glücklichsten fühlte.

Nach Abschluß der Primarschulbildung folgte
für den unbemittelten Jüngling zunächst eine Zeit
harter Arbeit bei den Bauern der Umgebung. Wie
fühlte er sich glücklich, als ihm dann Pfarrer und
Schulinspektor Frei, in Zell, den Besuch der dor-
tigen Sekundärschule ermöglichte. Hier kamen die

guten Anlagen des Knaben zur schönen Entfaltung.
Er gewann das Studium immer lieber und äußerte
bald den Wunsch, Lehrer zu werden. Auch dazu
verhalf ihm sein geistlicher Führer und Wohltäter.

4 Grzichungsrat Jakob Bättig

Mit 2V Jahren trat Bättig ins kantonale Lehrer-
seminar in Hitzkirch. Es stand damals nacheinander
unter der Leitung der Direktoren Stutz und Kunz.
Dem Lehramtskandidaten Bättig gab das reifere
Alter einen Vorsprung vor seinen Studiengenosten.
Diese schauten daher mit einer gewissen Scheu zu
ihrem ältern Kameraden auf. Im Oktober 187!)
fand der neugebackene Lehrer seine erste Anstellung

als Verweser der Unter-
schule im Bergdorfe Nö-
merswil. Mit Eifer ar-
bettete der junge Lehrer
inmitten der lieben Klei-
nen. Gleichzeitig war er
aber auch auf seine Wei-
terbildung emsig bedacht.
So bestand er schon im
darauffolgenden Jahre
die Sekundarlehrerprü-
fung. Als dann gerade
die Lehrstelle an der Se-
kundarschule in Zell frei
wurde, bewarb sich Bät-
tig darum und war so

glücklich, gewählt zu wer-
den. Damit sah sich der
strebsame junge Mann
am Ziels seiner Wünsche.

Von 1880 bis 1906
wirkte nun Bättig mit
großem Erfolg an der
Sekundärschule seiner Hei-
mat. Dabei kam ihm eine

genaue Kenntnis der Ver-
Hältnisse und ein tiefes

Verständnis für die Bedürfnisse und Wün-
sche der einzelnen Schüler gut zu statten.

Mit Dankbarkeit erinnern sich die ehema-
ligen Schüler seines praktisch eingestellten und

erzieherisch wirkenden Unterrichtes. Gerne schick-

ten daher die Eltern ihre Söhne und Töchter zu
ihm in die Schule, so daß die Sekundärschule von
Zell nicht mehr um eine genügende Frequenz zu
bangen brauchte. Als kernhaft religiöser Mann
holte sich der Lehrer Kraft und, wenn es nötig
wurde, auch Trost für seinen Beruf, in den Gna-
denmitteln unserer hl. Kirche. Neben der Schule
betätigte sich Bättig eine Zeitlang in der Kanzlei
von Gerichtsschreiber Huber. Dort lernte er seine

spätere Lebensgefährtin, Frl. Huber, eine schlichte,

häuslich gesinnte Tochter, kennen. Die Ehe blieb
kinderlos. Als im Jahre 1886 Pfarrer Frei, Schul-
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Inspektor siir den Kreis Fell, starb, da wählte die

Regierung den tüchtigen Schulmann Bättig zum
Nachfolger im Inspektor«!, Er versah dieses Amt
bis zu seinem Tode mit großem Geschick und kluger

Abwägung der örtlichen Verhältnisse, Seine bis-
herigen Kollegen fanden in ihm fortan einen wohl-
meinenden Freund und Berater, dessen Autorität
sie gerne anerkannten, wussten sie doch, das; er es

mit seinen Pflichten als Lehrer selber ernst nahm.
Aus das Drängen einiger gewichtiger Persön-

lichtesten trat Sckundarlchrcr Bättig nach 29jäh-
riger Lehrtätigkeit von seiner Lehrstelle zurück, um
die Leitung der neugegründeten Volksbank in Fell
zu übernehmen. Doch sagten ihm, wie er selber er-
erklärte, diese Geschäfte nicht sonderlich zu. Er gab
darum diese Tätigkeit im Jahre 1913 wieder auf.

Dafür wartete» neue verantwortungsvolle Posten

auf ihn. Schon im Jahre 1891 wurde ihm das

Betreibungsamt übertragen. Seit 1911 vertrat er
den Wahlkreis Fell im Grossen Nat. Daneben ver-
sah er auch das wichtige Amt eines Kirchmciers.
In all diesen Stellungen arbeitete er bis zu seinem
Tode mit ebenso viel Schaffensfreude wie aner-
kanntem Erfolge. Eine besonders schwere Bürde
hatte sich der nun Verstorbene als Präsident der

Schulhausbau-Kommission ausgeladen. Auch hier
bewährte sich der Unermüdliche als praktischer,
umsichtiger Berater und kluger Förderer eines

grossen Werkes. Der neue Schulhausbau in Fell
wird nun bis in die fernste Zukunft das Andenken
des Verstorbenen lebendig erhalten.

Das Jahr 1919 brachte dem Verewigten eine

große, aber wohlverdiente Ehrung. Er wurde sür
den zum Regicrungsrat gewählten Hrn. Er-
ziehungsrat A. Erni als dessen Nachfolger in der

Erziehungsbchördc erkoren. Hrn. Bättig freute
diese Wahl als Zeichen der Anerkennung sür seine

Verdienste um Schule und Erziehung. Mit Eifer
besorgte er die ihm daraus erwachsenden Obliegen-
heitcn. Als Präsident der Lehrerprüfungs- und

der Lehrmittclkommission, wie auch als Mitglied
der Aufsichtskommission sür das kantonale Lch-
rerseminar und für das Echulmuseum bekundete er
neuerdings seinen praktischen, klugen Sinn. Die
Mitglieder dieser Kommission werden seine treff-
lichen Ratschläge, wie sein freundliches Wesen noch

lange vermissen. Bei Lehrerjubiläen war Hr. Bät-
tig der gern gesehene Vertreter des Erziehungs-
rates. Meistens war er mit den Verhältnissen der
Jubilare persönlich bekannt. Seine wohlvorberei-
tctcn Ansprachen waren darum dem Anlasse lrefs-
lich angepaßt. Wie freute er sich, wenn er einem

noch rüstigen Jubilaren aus innerstem Herzen dan-
ken durste, fühlte er doch das Wohltuende eines
solchen Aktes recht eigentlich mit. Gegebenenfalls
verstand er es aber auch, einem invalid gewor-
denen Veteranen einen zarten Wink zum Rücktritte
zu geben, wenn es das Wohl der Schule verlangte.

Wir möchten unsern Nachruf nicht schließen,
ohne auch dankbar der Verdienste zu gedenken, die

Hr. Erziehungsrat Bättig sich um das Gedeihen
unseres katholischen Lehrervereins erworben hat.
Wir wissen, daß er als Vorstandsmitglied der
Sektion Willisau stets für die Bestrebungen des

Vereins gewirkt hat und durch sein Ansehen manches
erreichte, was dem Vereine zum Vorteile diente.

Das ist in möglichster Kürze das Lebensbild von
Erziehungsrat Bättig sel. Am 9. November wurden
seine irdischen Ueberrcste unter Teilnahme von Ver-
tretern der Regierung, des Erziehungsrates, der

Geistlichkeit, der Lehrerschaft und einer großen
Volksgemeinde zu Grabe gelragen. Ein würdiger
Beerdigungsgottesdienst gab den Gefühlen des
Dankes und der Verehrung, die alle Kreise für den

Dahingeschiedenen hegen, bewegten Ausdruck.
Möge der göttliche Lehrmeister ihm ein reicher Ver-
gelter sein für alles, was er getan hat im Dienste
der Schule und der Jugenderziehung. Wir wollen
sein Andenken in Ehren halten und seiner im Ge-
bete gedenken. II I. 9 ma.

Schulnachrichten
Luzern. Konferenz Rusw il. Wir tag-

ten diesmal selbstverständlich in Wolhusen, galt es
doch heute, durch die Konferenz des „Goldenen Iu-
bilaren" und lieben, jovialen Kollegen Franz
Zkaver Bojsart in Wolhusen in bescheidener,
aber herzlicher Weise zu gedenken und ihm unsere

aufrichtigen Glück- und Segenswünsche zu entbieten,
was durch H. H. Inspektor Brügger in kurzen, ge-
wählten Worten geschah.

Hierauf sprach Herr Sek.-Lchrer Püntener
in Wolhusen mit der ganzen Wärme seiner Ueber-

zeugung über „die körperliche Erziehung
der Schuljugend". Streng abgegrenzte Be-
schränkung des Themas und eingehendes Studium

verratende Gründlichkeit, verbunden mit einer klu-
gen Mäßigung stempelten die Arbeit zu einer vor-
ziiglichen Leistung. .n.

— Luzerncr kaut. Lehrer-Turnverein. Zwei
Dinge werden wohl unserer Herbsllagung in Littau
einen so vorzüglichen Besuch gebracht haben! vor-
erst die Gelegenheit, den neuen Kantonal-Turn-
Inspektor in eigener Person zu sehen und sprechen zu
hören und sodann die Einführung in die neue cid-
gcnössische Turnschule. — Und gestehen wir's gleich!
beide haben einen ausgezeichneten Eindruck hinter-
lassen. Herr Inspektor Staldcr, Luzern, sprach über
das „Turnen im Winter" und wußte da schlagend
alle die vielen Bedenken, die gegen das Winter-


	Erziehungsrat Jakob Bättig

